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Karlsruhe
Mittwochs den

Mit Hochfürstlich - Markgräflich -

Römisch Deutsches Reich.
Men , vom n Aug. Seit ich die Kosacken in

Nalura gesehen habe , sagt ein Gallizjer , wunberls
mich nicht , daß . die Polen vor ihnen flohen . So
treffend beschreiben kann man sie eben nicht , als sie in
der Thal ausfthen. Durch den 5 jährigen Krieg ha,
btn sich diese Menschen ganz abgerissen. Ihr Ausse¬
hen ist daher schrecklich , Tod und Verwesung grinzt
ihnen aus den hohlen kleinen Augen . Ein langer
schmutziger Bart , der sich dis an den Nabel zieht und
hinken an den Lenden verliehet , ist des halb wilden
Mannes ganze Zierde . Eine Art Mantel ist ihre Be¬
deckung. Die Kosacken führen- keine andre Waffen ,als eme im Gürtel steckende Pistole , einen langen ge¬krümmten Säbel und eine sehr lange fürchterlich zu-
gesvitztc Lanze .. Ihre Köpfe sind bis auf ein kleines
Büschel Haar oben am Scheue! abgeschortn ; der
Schnauzban bedeckt die Ohren , der Hals ist nackend ,die Brust daa'. ichl , schmuzig , schwarz und blos dis
an den Narcl . Eie reiten meistens kleine Pferde, die
ausserordentlich , wie überhaupt alle Tartar « , schnelllausen . Die meiste» derselben sind schon alte Leute ,von « E'en die ich iah , hatte icder 'eme gewisse fünfzig.Sic sind mttlelmasiger Größe , n «roiat , sehr muskulös ,und haben sich über Fett und Schmeer nicht zu beklagen.Der Hofknigoralh Hai dieser Tagen Befehl erhallen,aste nölhiae Anstalten zu einem zweylen Feldzug gegendle Franioscn auf künftiges Jahr zu machen. ZuEnde voriger Woche ist auch der Feldmarschall undDirektor von der Awttcrie , Graf Joseph Colloreko ,eiligst von hier nach Böhmen gegangen , weil der Mo¬narch bey seiner Rückreise von Frankfurt zu Budwcisdas Artillerttdepor und wahrscheinlich auch die Festung :Pleß und Theresienstadt in Augenschein nehmen wird ,Wrcn , vom , 2 . August . Aus Venedig vernimmtman unterm 4tcn dieses , es sey sicher , daß dortigerSenat beschlossen habe , keinem französischen Kriegs¬schiff wahrend den itzigen Kriegsläuften den Eingangin den Golfo zu gestatten, auch seydortwem franiösiichenGesandten von dieser Einschließung bereits die vsficiclleEröffnung mit dem Beysatz geschehen , bloß eigne Ei-
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cherheit der Republik mache dieses nochwendig,- siewürbe aber übrigens die genaueste Neutralität beob¬
achten.

Saarfluß , vom 12. August. Ss bald die öster¬
reichischen Vorposten erschienen , haben die Franzosen
die an der Saar unter ihrer Landeshoheit aufgeflcckte
Freyheilsbäum« selbst medcrgeriffen. So sehr die Ein¬
wohner ans dem platten Lande sich vor den Prrussen
fürchten , so hartnäckig sind noch zur Zeit die festen
Plätze , die nächstens einem Besuch entgegen sehen ,
welcher vielleicht den Ton herabstimmen wird . Ver«
schiedne Städte haben die Erklärung des Herzogs von
Braunschweig trotzig zurückgeschickt ; andre hingegen
solche mit Verachtung mißhandelt. Wirklich zieht die
französische Militz aus ; die OfficierL derselben werden
von den Orksgmchlen ernannt. Durchgängig fällt die
Auswahl auf Handwerker und solche , die in ihremLeben kein Gewehr getragen haben . Die mit Zwang
ausgehohnen Soldaten fordern schon größten TheilS
ihre constilutionsmäßige Freyheit , nach welcher einem
jeden ftey sieht , Kriegsdienste zu khun , oder nicht ,
zurück . — Die preußische Hussaren von Eben streifen
auf den Vorposten bereits bis an Saarlsuis , wo sie
sieben Hussaren vom franz . Regiment Koloncl - General
ohne Verlust eines Manns zu Gefangnen machten . —
Schon sind 8222 Prcuffen im Luxemburgischen ; die
an Frankreichs Grenzen bestimmten Truppen . Abthei¬
lungen kommen dort vor und nach an . Ankunftund Adgehen der Eilboten , der Stabsofficicrs
vom ersten Range , der Commissairs , welche Munition
und andre Bedürfnisse für die vereinigten Armeen be¬
sorgen ; des Königs von Preuffen noch wirkliche Ge¬
genwart bey seiner Armee , die vcrschiebnen Bewegun,
gen des Herzogs von Braunlchweig und der französi.
schen Prinzen, lassen eine nahe Ausführung eines all¬
gemeinen Plans gegen Frankreich vcrmuthen .

Rheinstrom , vom ly Aug . Gestern Abend sind
die Herzoge von Angouleme und Berry , Söhne Sr .
König !. Hoheit des Grafen von Artois , aus Turin in
Maya , angekommen und setzen Morgen die Reise nach
Trier sott. Bey dem Einmarsch der preufischen Trup,
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vtn in Lothringen hatte eine Frau in einem

rf die Verwegenheit , aus ihrem Fenster auf diese
- . feuern ; dieses Weib wurde sogleich aufgchenkc und
ihr Haus der Erde gleich gemacht . Ob die Nachricht ,
die . Provinz Elsaß wolle sich von der französischenCon,
Pimtwn losgreissen und eine eigne Rrpublick sormiren ,
so wieMarschallLuckner und General la Fayette würden
mir ihren Armeen nach Parts marschiren , sich bestätigen
wird , muß die Zeit lehren . Sobalo tue Vereinigung
der Oestcrreicher mit den Truppen des Königs von
Sardinien geschehen ist , wird der König von Sar¬
dinien den Franzosen den Krieg ankünblgen ; der Her¬
zog von Gadlais wirb die Armee bey Nizza und der
König , jene in Sasoien kommandiren . Grosbrillanicn
rüstet sich völlig zu Wasser und zu Land und kein Of-
ficier bekommt länger als 2 Tage Urlaub . Lonüner
Briefe versichern , Grosdrittanirn sey der Koalition
dehgetrclen ; auch bereitet man das Kontingent für
Hannover. In der Manche erwartet man eine rusisch-
kayserl. Flotte. Die FürstbischoffSwahl von Lüttich ist
den iü dieses auf den dortigen Weihbischoff , Grafen
Peter Franz Carl Anton von Meau und Beaurieux ,
ausgefallen .

8 r a n k r'e i ch.
Paris , vom iZ Aug. Itzt , hq sowohl in unsrer

Hauptstadt , als in unfern Herzen die Ruhe wieder be¬
ginnt , jene fürchterlichen Scenen des Schreckens , der
W » ih , des Mordens vorüber sind , können wir das
fürchterliche dieser zweiten , den roten dieses vor sich
gegangnen weit graufamern Revolution , als jene
von 1787 überdenken und sie mit der Feder zu ent¬
werfen, einen Versuch wagen . An diesem schrecklichen
Tag , zogen , gleich früh , unter der Marsciller Anfüh¬
rung über 60 tausend Pikenlrägcr , sogar mit Wei¬
bern untermengt , gegen das mit 1500 Schweizern
besetzte Schloß der Thuillerien. Besagte Schweizer
ließen alle näher kommen , empfiengen sie zuerst als
Freunde und , gleich darauf , mit einer allgemeinen
Ladung und Losdrennung von iz maskieren , mit
Schroot grladnen Kanonen und dem vereinigten furch,
lerlichen Musketenfcuer der Schweizer; hierdurch wa¬
ren in einigen Minuten gegen 200 Marseiller und
Pariser nicdcrgedonnert , oder verwundet . Des Volks
Wuth stieg also zu einem so schrecklichen Grad , daß
in Zeit von nicht völlig io Minuten im Hof der
Thuillerien eine Batterie von 12 Kanonen mit ihren
Mündungen gegen die Schweizer gerichtet , aufgepßanzk
da stund und gleichsam , wie aus der Hölle Rachen ,
Feuer spie ; wie Felfttt , stunden die Schweizer und
mit Löwenmuth stritten sie , von der Hoffnung belebt ,
von emcm Theil der König ! . Nalionalgarde und Gens
d'Armrrie zu Pferd , sich mttersrüjt zu sehen , allein ,

diese Hoffnung wurde vereitelt und diese Unglücklichen
blieden sich , ihrem Muth und ihrem Schick,al über,
lassen ; so begann endlich , als ihre Kräfte bereits er¬
schöpft waren , ein so wülhendes Gemetzel , welches
wohl noch nie seines gleichen harte . Gegen 800
Schweizer und mehrere Komgl . Ralionalgardcn und
Gens d'Armerie zu Pferd , ( ocren 600 Pferde , die
Municipalität nachher ciaSweilen übernahm , verpsie.
gen lies , zur Disposition der Nation immer bereit
sind,) waren in kurzer Zett , wchc nur der Rache
geopfert , sondern deren Leichname entkleidet und mit
den zerrißuen Resten , Piken und Bajonette zum Zei.
chen des Siegs umwundeu und mit frohlockendem
Geschrei empor gehoben ; den OfficierS Herz und
Eingeweide , aus dem Leib gcrißen und auf P .ken ge¬
spießt ; zugleich mit wenigstens i roo Kanonenschüßen ,
das Schloß , gleich einer Vestnng , bestürmt und er.
odecr ; alles , was König ! . Livrcy trug , alle Höfde,
diente , Pagen , Ludwigsriller und Hosieulr , wurden
ermordet ; selbst den König und die ganze König ! . Fa¬
milie würde dieses traurige Loos betroffen haben , wo.
fern dieselbe nicht noch in Zeiten bey der National»
Versammlung Schutz gesuchtund gefunden hätten. Vom
Schloß , bis zu den Elüaischen Feldern gieng man
über lauter tobte menschliche Körper ; die Thuillerien
und das Karvußel glichen einer Fleisch - Halle , wo
Menschenfleich in Keulen und Stücken , nach beliebiger
Auswahl , Cenlncr - und Pfund weise zu Gebot stünde.
Des Volks Wuth war auf einen so hohen Grad ge.
spannt, , daß dasselbe , um einige dieser unglücklichen
Schweizer , welche sich in die kleinen , um das Schloß
herum stehenden Häuser gerettet hatten , ebenfalls um-
zubringen , diese Häuser in Brand stekten , so , daß
ihrer Wuch keiner eingieng ; etwa izo derselben , welche
sich auf Gnade oder Ungnade ergeben harten , wurden ,
samt ihrem General d 'Affry ganz entkleidet, nach dem
Gcmemdhaus geführt und da wurden sie alle nieder «
gehauen , nur den General liessen sie leben und brach ,
tcn ihn in die Gefängnisse der Abtcy ; in Slrömen
floß Menschen Blut, überall sah man, Köpfe, Acrme ,
Beine , Herzen rc . auf Piken im Triumpf herum tra¬
gen ; das Register nur von den vielen gelödtcten Vor¬
nehmen zu geben, würde ein ganzer Bogen nicht hin«
reichen. Auf den Boulevarts spielten selbst dfe Kin¬
der, mit der geschlachteten Köpfe Kegel . Das ganze
prächtige Schloß der Thuillerien ward denn ausgr-
plündcrt ; die in allen Zimmern befindliche aller ihrer
Kleidungen beraubte Leichname , zu den Fenstern hin .
ausgestürzc ; Geld und Kostbarkeiten und was nur ei¬
nigen Werth hatte, als : Der Königmn ihre Juwelen,
Silberne Gefäße , Säcke mir gemünztem Gold und
Silber rc . wurde theils verschleppt , theils der Nativ«



( S45 )

Naiversammlung überliefert ; wen man als Räuber

dabcy ertappte , der würbe mit einer Pike niedergestossen .

Denn setzte man Vas Schloß , in seinem innern in

Brand , allein dessen masive Mauern hinderten theils

des Feuers schnelle Fortschritte , theils der Nationalgar¬

de Esser ; dem allem ohngeachtet , ist darum für viele

Millionen zcrstöhrr , der ganze , unter dem Schloß be.

kindliche Königs . Weinkeller zum Lheii geleert , zum

Thcil verschüttet worden . Die darauf folgende Nacht ,

war ruhiger . Jedoch den Uten früh verbreitete sich

das Gerücht , die noch übrige zu Mcuton sich befind ,

lichcn Schweizer , wollten mit ihren Freunden ein

neues Gefecht wagen und ob gleich einige , dahin ab «

geschickt« Delalchements , daselbst niemand fanden , hat¬

te dieses Gerücht des Volks Wuth , gegen die Schwei¬

zer dennoch wieder so erneuert , daß alle den Tag vor¬

her nicht gefundue neuerdings ausgesucht und ermordet

wurden . Izt steht die ganze Bürgerschaft hiesiger

Hauptstadt unter den Waffen und niemand wird , er

scy , wer er immer wolle , aus Paris gelassen ; die

Sturmglocke tönt auch nicht mehr , nur wird von Zeit

zu Zeit , Lärm geschlagen . Die Sitzungen der Natio ,

nalversammlung sind itzt wieder immer fortdauernd ,

nur zuweiien werden sie , durch kleine Pausen unter¬

brochen . Mit dem Dekret , welches den König suspen -

dirt ( einsweilen ihm die ausübende Gewalt nimmt )

sind sogleich 24 Kommissorien nach den 4 Armeen

abgegangen , um zu verhindern , daß besagte Armeen ,

durch falsche Berichte nicht etwa hintergangen werden ;

diese Kommiffarien haben überhaupt sehr ausgedehnte

Vollmachten . Die Nationalversammlung ist ungemein

geschäfftig und rhätig , wird vom Volk , wieder mit

aller Würde behandelt , geehrt und geliebt . Der König

brachte den Tag zum zwcyten mal an dem Nauonal -

versammlungssaal in der gleich hinter des Präsidenten

Sitz befindlichen gegitterten Loge des Verfassers der

Zeitung Logagraphe während der Sitzung , die beiden

ersten Nächte aber in dem Bezirk der Nationalver¬

sammlung in kleinen Zimmern in dem Gebäude der

Feuillant , mit seiner ganzen Familie ohne Belten zu ;

zur Noch halten sie einige Teppiche . Man wollte ihn

gleich anfangs in den Pallast Luxemburg bringen , al¬
lein dessen unlerirrdische Gänge reichen theils bis aus¬

serhalb Paris , könnten also zur Flucht des Königs
dienen , theils sind dessen äussere Mauern nicht hoch

genug , um ihn sicher zu verwahre »; La man ihn mit

seiner Familie als Geisel ansiehl , also dessen etwaigen
Raub möglichst zu verhindern sucht , so unterblieb die¬

ses ; überdcm will man einen Anschlag des Pöbels
entdeck ; haben , welcher dahin gienq , diese Gänge mit

Pulver , zu füllen und den König mit seiner ganzen
Familie und besagtem Schloß Luxemburg in die Lust

. ?> sprengen . Eine Wache von 25 Nationalgarden
sorgt für ftineSicherheit . Dann wollte man ihn in den
Pallast des Justitzministrrschi der Vendome Slraaft brin »
gen , vorgestern aber wurde derselbe endlich , nach dem
alten Gebäude , welches von seinen ehemaligen Besitzern
den Tempelherrn , noch der Tempel genannt wird unv
in den neuern Zeiten der Sitz des Grospriors , deS
Maltheftrocdens , französischer Zunge gewesen ist, ge¬
bracht ; den diesem alren Gebäude befindet sich em
alter Thurm , oder Pavillon , in welchen das Volk den
König , nachdem er vorher ganz abgesetzt worden wä¬
re , gebracht wissen wollte , es drang auch durch
und er wurde , von 4 Mitgliedern der Nationalver¬
sammlung wirklich dahin begleitet ; in dieser seiner
126 Stuffen über der Erde erhabnen Wohnung darf
ihn auch niemand , ohne von der Nationalversammlung
ein Emlaßbillct zu haben , sprechen . Überhaupt wird
der Nähme Lönig vom Volk überall ausgclöscht und
die Nationalversammlung wurde gedrungen , dem Volk
ein Dekret zu geben , baß alle Statuen , welche An¬
spielung auf die ehemalige Regierung haben , auf
allen öffentlichen Plätzen abgebrochen und an deren
Stellen Stangen mir Freyheikshüten aufgerichtet wer¬
den sollten , ob sie gleich diese kostbare Denkmale der
Kunst zu zerstören , Anfangs sich weigerte , sie nicht , zue
Schande der Nation und der Kunst , diese That
gleichsam genehmigen wollte , jedoch um mehreres Un¬
glück zu verhüten und da das Niederreißen dennoch
nicht zu hindern war , gab sie nach . Itzt herrscht
wieder Ruhe , sie ist aber nur scheinbar ; bas Volks
Wuth kocht und gährt im Innern , es heißt , nur bloß
in hiesiger Hauptstadt , habe sich dasselbe noch 20 tau¬
send Schlachtopfcr ausgezeichnet ; gestern grenz auch
dcrcils Vas Gerücht , alle Gefangne zu Orleans sevcn
ermordet , noch hat man jedoch hierüber keine Bestä¬
tigung ; aber täglich nimmt man viele Persohnen , be¬
sonders ehemalige Edelleute und nicht geschwocne Geistliche
in Verhaft ; ieztere kommen izk ebenfalls immer mehr
ins Gedräng ; das Dettec gegen dieselbe , welches der
König nie sanklionircu wollte , hat die Nationalver¬
sammlung izt wieder erneuert ; ausser beym Gottesdienst
dürfen sie sich keiner kirchliche » Kleidung bcy Strafe
einer stuffemvrißcn Verminderung ihres Gehalts ode ?
gar der Verweisung aus dem Königreich bedienen .
Viele ungeschworne Geistliche sind hier i» der Haupt¬
stadt in Kirchen emgespecrt worden und werden dar¬
inne bewacht . Das Herault - Departement hat 202
derselben unv die Mmiicipalität zu Brest 62 derselben
auf Schiffen , welcher man sich zum Negerhandel
bedient , nach Spanien bringen lassen . Das ganze
Volk ist zum Kampf gefaßt ; um die Hauptstadt
herum sieht das sämmtliche Landvolk unter den
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Waffen und bereit sich auf Leben und Tod zuwehren , überdcm trifft man , dieselbe zu befestigen,alle nur mögliche Anstaücn ; sämmtliche Anhöhenmir dieselbe , den die Hauptstadt beherrschenden BergMontmartre insonderheit , versieht man mit einer gan .-en Reihe starker Batterien « nd formirl ein mächtigesförmliches Lager , wozu alles aus asten Provinzen auf-gerufen und jedem Reisekosten und Sold zugesichertund bezahlt wird. Der Kriegsminjstcr ist von der
Nationalversammlung aulhorisirt worben , aus dem
Arsenal von Douai 12 zwölfpsündige Kanonen und
-eben so viel Feucrmörser für bas Lager von Pariskommen zu lassen ; ferner werden auf deren Befehlhier noch Zv zwölfpfünbige dergleichen, 2oFeuermörscr«nd eoa vierpsilndige Kanonen eiligst gegossen . DieErobrer der neuen Bastiüc , ( so nennen eine ParthieLeute das zerstörte Schloß der Thuillericn) ihrer 500>an der Zahl, traten vor die Schranken der National¬
versammlung, um zu bitten , sie das erste Bataillon
für das Lager von Paris machen zu lassen . Die Na¬
tionalversammlung gewährte dieses, befahl, schonMorgen
dieses Lager zu errichten und dekrctirte hiezu alles
völhige sogleich . Sollten wir also feindlich angegrif.
fen werden , so wird es ein neues entsetzliches Blutbad
geben . Vorgestern brachten alle zu Versailles liegende
Schweizer , ihre Ofsiciers als Gefangne hicher , über¬
reichten dieselbe und ihre Waffen der Municipalitäk,mit der Anzeige, ihre Ofsiciers wollten sie gegen das
Volck gebrauchen; zu St . Cloud und zu Rouel lhaten
ihre Kameraden bas nemliche ; auch hier trennten sich
Anfangs des Gefechts einige Pelotons von ihren Ka .
meraben und stellten sich der Therasse der Feujllants
gegen über , von wo sie eine Volksmenge von mehrals Zwo leicht hätte zusammenschteßcn können , sie
feuerte » aber ihre Gewehre in die Luft ad und fläch ,
tctcn sich in das Hans der Feuillanls , kaum erhielt das
Volk hiervon Nachricht , so wollt ' eS diese unglücklicheermorden , als man ihm aber dieser Sache wahres
Werhältviß erklärte , ließ es sich beruhigen ; die Ratio»
«alversammlung ließ indessen kiese Schweizer , um sie
gegen neue widrige Zufälle zu sichern , in Verwahrung
Lungen . Die in der Abrcy Sitzende noch Pardon cr-
haltne , der Volkswuth enirißne Osfickrs nndGemeine
Krachten die ersten zo Stunden ohne Essen und Trin¬
ken zu , endlich sorgte die Nationalversammlung vor
Dieselbe und izt wird man ihnen den Prozeß bald ma.
«hen . Maire Pethion , war während dem ganzen Auf¬tritt vom io . dis znm iz . im Hausarrest , aber von
einer Menge Verbündeten bewacht , da eine Verschwö¬
rung ihn mit Dolch oder Tod bedroht hatte. Die
Mationalvcrsammlukig hat auch noch dckrctirt : die
Euter aller Ausgewanderten so wij Gemeind - Güter

in Loose , je ein L00S zu z bis 4 Morgen zu verthei-len und auf immerwährendeRenten wegzugeben; durchdes Cavitals Heimzalung werben diese Renken - getilgt.Fenier dekretiere dieselbe bas Fest von Ludwigs XVI .Gevurlsiag , weicher auf den izlen Aug . als den Heu»tigcnTagfällc , sollaufimmer abgrschaflscyn ; Ferner : derKönig sollte erklären , was für Per,o »en er um sichhabe ? und , wofern die Herrn von Narbonne und der
Prinz von Pv 'x sich bey ihm befänden , tollten dieselbevor die Schranken gefordert werden , um von de«
Ursachen ihres Hierftyn Rechenschaft zu geben . Maire
Pethion wünschte an den Schranken zunächst um di«
Natlonalzusammcnkunsk seine Wachsamkeit ausüben zukönnen ; der Saal des Comiie 's der Wachsamkeit wurdeihm hierzu rmgeräumt. Des Königs tägliche Wacheim Tempelgebäude besteht aus yüo Mann , wozu jedeSekiion 20 hergiebt . Zur Sicherheit hiesiger Haupt¬stadt , bat die Nationalversammlung sehr wichtige De¬
krete gegeben. Das Volk hat auch all icneBucvdruckereyen ,wvrinnen bisher Gegenrcvolutwns- Schrrfflen gedrucktworben , zerstört. Der Nähme Schweizer war in diesen
Tagen fö verhaßt , daß das rasende Volk sogar auf
jene , welche unter diesem Nahmen als Thürhüter sichvor den Häusern befanden , folglich ganz schuldlos wa¬
ren , losranntcn und sic in der Wuth niedermctzellcn z aber
izt verlangen d -e Marsciller die gefangnen Schweizer
beglciicn zu dürfen und versprechen für deren voll»
kommnc Sicherheit zu sorge» . Mehrere Körper ver¬
brannte das Volk , zugleich fuchie dasselbe die der ge.
fallnLN Patrioten auf , um sie stattlich zu beerdigen.Das Blut von 4 bis 5200 Menschen floß in diesen
Tagen und der Schlamm aller Slrassen und Gassen
ist davon noch gcrölhel .

Sardinien .
Turin , vom l Aug. In verwichner Nacht hat

Marchese Berzer seine Reise nach Mayland angctreten ,
um von dort nach Pavia zu gehen und Oesterreichs
Truppen , die wir zur Verstärkung erwarten und mit
deren Ankunft den Franzosen der Krieg wird onge-
kündigt werden , zu besichtigen . Der Bischofs von Ale-
xaffvria hak eine» sehr eifrigen Hirtenbrief über die
französi chen Angelegenheiten und dre Gefahren für
unser» Siaat erlasse » , um zedermann zur Bcschuz-
zung des Vaterlands und der Religion anzueiftrn .

Vermischt « Nachrichten .
Zu Trier kostet das Malter Haber 6 bis 8 Kro»

nenkhaler und ein Milchbrvd b Kr.
Aus Mangel des Raums folgt die Fortsetzung

des ManifeftS - es Raysers und des Königs von
preussen rc . gegen die französische Revolution
nächstens.
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